Stadt Wegberg

Bebauungsplan | — 43,
Wegberg - Feuerwache

Teil A — Begrundung
Teil B — Umweltbericht
Teil C — Textliche Festsetzungen und Hinweise

o a

Spogth o

A,

o Towplatze -
7 ( >a § platze. g

7
7 ¥
a, oy

=
iy
L)

o "- ‘ alp ﬂlll"l =

(o Pt B
, : ,
<

aQ

Kirberichshofer Weg 6, 52066 Aachen
Tel. 0241 /470 580 Email: info@ bkr-ac.de

NOKY & SIMON



BEBAUUNGSPLAN |-43, WEGBERG-FEUERWACHE

BEGRUNDUNG TEIL B: UMWELTBERICHT

Projekt

Projektnummer

Auftraggeber

Auftragnehmer

Bearbeitung

Stand

| Ve
—

Stadt Wegberg Bebauungsplan | — 43
31313

Stadt Wegberg
Rathausplatz 25, 41844 Wegberg

Tel: 02434 83-0
Fax: 02434 83-777

BKR Aachen, Noky & Simon
Stadtplaner, Umweltplaner, Landschaftsarchitekt

Kirberichshofer Weg 6
52066 Aachen

Tel.: 0241 47058-0
Fax: 0241 47058-15
Email:  info@bkr-ac.de

Dipl.-Ing. Monika Oligschlager
Dipl.-Ing. André Simon

09.02.2017

09.02.2017 1


mailto:info@bkr-ac.de

BEBAUUNGSPLAN 1-43, WEGBERG-FEUERWACHE

BEGRUNDUNG TEIL B: UMWELTBERICHT

Gliederung Umweltbericht

1.

| Ve
—

T (=) 1] 3T
1.1 Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprifung............ccooeeeeiiiiiiiiiinieennnn.
1.2 Untersuchungsgebiet............eiiiiiiiii e
1.3 Inhalt und Ziele des Bebauungsplans ..............coeieiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieeiieeee
1.3.1  Festsetzungen des Bebauungsplans ...........cccccvvvviiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiies
1.3.2 Bedarfan Grund und BOdEeN ...........cooviiiiiiiieiiieceee e
1.4  Ziele des UMWERSChUIZES .......ooiiiiiii e
1.5  Planerische Vorgaben ............ooooiiiiiiiiiiiiiiiiieee e
Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen............cccccceeenueee.
2.1 SChUtZQUt MENSCR ...
211 Bestandsaufnahme............cccc

2.1.2  Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei
Durchflhrung der Planung ..............eeeeeee e
2.2 Schutzgut Pflanzen und Tiere, biologische Vielfalt...............cccccccooiiiiiiiin.
2.21 Bestandsaufnahme............ccccoii

2.2.2  Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei
Durchflihrung der Planung ...............eeeeeiieeee e
ARG TS Tod o 1U | v o [0 ) = To o = o [PPSR
2.3.1 Bestandsaufnahme ...

2.3.2 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei
Durchflhrung der Planung ..............uueeeeeieeii s
2.4  SChUtZQUEWASSEN ...
2.4.1 Bestandsaufnahme ...

2.4.2 Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei
Durchfihrung der Planung ...........ooiiiiiiiieiiccee e
2.5 Schutzgut Klima/ Luft........coooiii e
251 Bestandsaufnahme..........cccccciiii

2.5.2 Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei
Durchflhrung der Planung ...............eeeeeieiieeii s
2.6 Schutzgut Landschaft...............oiiiiiiii e
2.6.1  Bestandsaufnahme............cco

2.6.2 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei
Durchfihrung der Planung ..............eeeeie e
2.7 Schutzgut Kultur- und SachgUter............ccooooiiiiiieeee
271 Bestandsaufnahme ...........ccooi

2.7.2  Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei
Durchflhrung der Planung ...............eeeeieii e

09.02.2017



BEBAUUNGSPLAN 1-43, WEGBERG-FEUERWACHE BEGRUNDUNG TEIL B: UMWELTBERICHT

2.8 WeChSEIWITKUNGEN. ... oo i e a e 19
2.9 Weitere Belange des Umweltschutzes...............oooviiiiiiiiiiiiice e, 19

2.10 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei
NichtdurchfUhrung der Planung ...........cooooiiiii e 20
3. Vermeidung und AusgleiCh.........cccooriiriniiii 20
3.1 Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmallnahmen...........cccccccceeeeererinnnn. 20
3.2 EINGriffSre@geIUNG......ceiiiiii e 21
3.3 In Betracht kommende anderweitige Planungsmoglichkeiten ............................ 22
VS A VY- 14 [ Lo o T=X072Y 4 e T- 1 - o 0 22
4.1 Technische Verfahren..............oooiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieie e enaennannnnes 22
4.2 Hinweise auf Schwierigkeiten ..............ooiiiiiiiii e 22
3G I |V (o 11 (o] [ T PSPPSR URPPRN 22
5. Allgemein verstandliche Zusammenfassung...........cccccmmrremeccciiiineeeeeeennnnen. 23
6. Verwendete Unterlagen............cooiimeiiiiiimeciiiirisi s rssss s s srmmsss e 25
6.1 WMS-DIENSTE ... 25
6.2 LIteratUur .o 25
6.3  RechtsgrundIagen ..........coooiiiiiiiii i 27

Abbildungsverzeichnis
Abbildung 1: Geltungsbereich des Bebauungsplans 1-43, Wegberg - Feuerwache............... 5
Abbildung 2: Biotoptypen, Malstab 1: 1.500.........ccooiiiiiiiiiiiieee e 13

Tabellenverzeichnis

Tabelle 1: Bedarf an Grund und BOEN .........uuiiiiceee e 7
Tabelle 2: Ziele des Umweltschutzes in einschlagigen Fachgesetzen...........ccccccccceo 7
Tabelle 3: Immissionszusatzbelastung, Richt- und Orientierungswerte......................... 12
Tabelle 4: Ubersicht tiber die Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgditer .................. 23

BX 09.02.2017



BEBAUUNGSPLAN 1-43, WEGBERG-FEUERWACHE BEGRUNDUNG TEIL B: UMWELTBERICHT

1.  Einleitung

Die Feuerwache der Stadt Wegberg liegt zurzeit an der Venloer Stral3e inmitten des Ortszent-
rums. Die Stadt Wegberg beabsichtigt, den Standort an den Ortsrand (Maaseiker Stralle
/Grenzlandring) zu verlagern. Die Rettungswache ist bereits hierhin umgezogen.

Mit dem Neubau an der Maaseiker Strale als zentralem und verkehrsgiinstig gelegenem
Standort kommt die Stadt Wegberg bzw. der Kreis Heinsberg der Verpflichtung zur bedarfsge-
rechten Versorgung der Bevdlkerung mit Leistungen des Notfall- und Krankentransportes auch
in Zukunft nach.

Im derzeit glltigen Flachennutzungsplan (FNP) wird das Plangebiet als Sondergebiet flir Frei-
zeit und Erholung sowie als Griinflache dargestellt. Um die geplante Feuerwache realisieren zu
kénnen ist daher eine Anderung des FNP sowie die Aufstellung eines Bebauungsplanes erfor-
derlich. Die Stadt Wegberg hat dazu in ihrer Ratssitzung am 15.05.2012 die Aufstellungsbe-
schliisse fir die 3. Anderung des Flachennutzungsplans sowie fir den Bebauungsplan 1-43,
Wegberg - Feuerwache gefasst. Die Anderung des Flachennutzungsplans wurde zwischenzeit-
lich beschlossen, die Genehmigung steht noch aus.

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans muss eine Umweltprifung (UP) gem. § 2 Abs.
4 BauGB durchgefiihrt werden. Deren Aufgabe ist es, die mit der Realisierung des Bauleitplans
zu erwartenden bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen auf den Menschen und die
Umweltschutzguter frihzeitig, umfassend und medienlbergreifend zu ermitteln, zu beschreiben
und zu bewerten.

Der vorliegende Umweltbericht (UB) gem. § 2a Nr. 2 BauGB beschreibt als gesonderter Teil der
Begriindung zum Bebauungsplan die Ergebnisse der Umweltprifung.

1.1 Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprifung

Die Stadt Wegberg hat nach der friihzeitigen Beteiligung der Behérden gem. § 4 Abs. 1 den
Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprifung unter Bertcksichtigung vorliegender, um-
weltrelevanter Informationen festgelegt.

Die umweltrelevanten Wirkungen des Vorhabens auf die in § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB genannten
Schutzglter werden ermittelt, wobei die spezifischen Besonderheiten des geplanten Projektes
(Inanspruchnahme landwirtschaftlich genutzter Flachen, Bebauung und Versiegelung; Larm-
emissionen) bertcksichtigt werden. Das zur Abschatzung der Umweltauswirkungen abgegrenz-
te Untersuchungsgebiet umfasst den ca. 1,64 ha grof3en Geltungsbereich des Bebauungsplans.
Zur Beurteilung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild wird darliiber hinausgehend ein er-
weiterter asthetischer Wirkraum betrachtet.

Die Bestandsaufnahme der aktuellen Situation beruht auf einer Ortsbegehung im November
2014. Grundlagen der Beurteilungen stellen zudem aktuell bestehende Informationen zum Zu-
stand von Naturhaushalt und Landschaftsbild (u.a. Daten des LANUV zu Biotopverbund,
Schutzgebieten, planungsrelevanten’ Tierarten; vgl. Quellenangabe in Kapitel 6) sowie Ergeb-
nisse aktueller Untersuchungen und Gutachten dar:

e Schallschutzgutachten

Naturschutzfachlich begriindete Artenauswahl des LANUV (FFH-Anhang-IV-Arten sowie européische Vogelar-
ten), die im Rahmen von Zulassung- und Planungsverfahren beachtet werden mussen.
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e Artenschutzprifung Stufe | — Vorprifung (BKR AACHEN 2015)

e Landschaftsplanerischer Fachbeitrag incl. Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung (BKR AACHEN
20178B)

Die Umweltfolgenabschatzung (Bewertung der Umweltauswirkungen) wird vergleichend fiir die

Falle 'Ist-Situation', 'Nullfall' und 'Planfall' vorgenommen. Bei der Bewertung der Auswirkungen

flieRen die geplanten Vermeidungs-, Minderungs- und AusgleichsmalRnahmen mit ein.

1.2 Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet sowie dessen naheres Umfeld werden ackerbaulich dominiert (vgl.
Abbildung 1). Nérdlich grenzen die Rettungswache sowie ein Wohnmobilstellplatz an, in gréf3e-
rem Abstand das Schulzentrum von Wegberg mit Schwimmbad und Sportplatzen. Westlich wird
das Untersuchungsgebiet von der Maaseiker Strafde, im Sliden vom Grenzlandring (L400) be-
grenzt. Westlich der Maaseiker Stralde liegt in etwa 150 m Entfernung eine Wohnsiedlung. Std-
lich des Grenzlandrings befinden sich lberwiegend landwirtschaftliche Flachen.

- § o 8 E = T g F | - 7 T ”l“aﬂ-’.J'
|I=||I II|SF'ﬂIrI1- . %’mj:]mm-:’%

/

e P
T L

Il Jga—h_]l::_'

plate [,

Quelle: eigene Darstellung auf Basis DTK NW; Geobasisdaten der Kommunen und
des Landes NRW © Geobasis NRW 2015

1.3 Inhalt und Ziele des Bebauungsplans

1.3.1 Festsetzungen des Bebauungsplans

Der Bebauungsplan dient der Schaffung der planungsrechtlichen Vorrausetzungen fir den
Neubau der Feuerwache. Fir die Feuerwache wird im Bebauungsplan eine 'Flache fur Ge-
meinbedarf' mit der Zweckbestimmung 'Feuerwache' festgesetzt. Zulassig ist eine Grundfla-
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chenzahl (GRZ) von 0,2 als Héchstmal. Die zulassige Grundflache darf mit Anlagen im Sinne
des § 19 Abs. 4 BauNVO bis zu einer Grundflachenzahl von insgesamt 0,5 Uberschritten wer-
den.

Die Festsetzungen im Bebauungsplan erlauben fir die Feuerwache eine Gebaudehdhe von
max. 79 m U. NN (entspricht etwa 13 m). Die im Bebauungsplan festgesetzten Gebaudehdhen
durfen ausnahmsweise Uberschritten werden durch:

— Ubungstirme oder vergleichbare Anlagen bis zu einer Héhe von 3,0 m auf einer Grundfla-
che von bis zu 35 m?

— Nutzungsbedingte Anlagen, die zwingend der natlrlichen Atmosphare ausgesetzt sein mius-
sen (Warmetauscher, Empfangs- / Sendeanlagen, Lichtkuppeln und Anlagen zur Nutzung
solarer Strahlungsenergie, Ansaug- und Fortfilhrungséffnungen) bis zu einer Héhe von
1,50 m

— fur Aufzugsmaschinenhauser / Treppenhauser bis zu einer Hohe von 2,50 m

— Briustungen / Absturzsicherungen bis zu einer Héhe von 1,50 m

Ferner werden der Rad- und Fullweg am westlichen Rand des Geltungsbereiches als 'Ver-
kehrsflache besonderer Zweckbestimmung' sowie die 'Ein- bzw. Ausfahrten und Anschluss an-
derer Flachen an die Verkehrsflache, Einfahrtsbereiche' als Verkehrsflachen festgesetzt. Die
sudlichen und westlichen Grenzen der Flache fir Gemeinbedarf werden bis zur sidlichen Aus-
fahrt auf die Maaseiker StralRe — mit Ausnahme der Notausfahrt — als Bereich ohne Ein- und
Ausfahrt festgesetzt.

Das Betriebsgelande ist innerhalb der entsprechend festgesetzten Flachen einzugriinen. Bei
Geholzanpflanzungen sind vorrangig heimische Pflanzenarten (Baume, Straucher) der Pflanz-
liste zu verwenden. Dazu werden 'Flachen fir Manahmen zum Schutz, zur Pflege und Ent-
wicklung von Natur und Landschaft' gema® § 9 Abs. 1 Nr. 20 i.V.m. § 9 Abs. 1a BauGB im Be-
bauungsplan festgesetzt (vgl. Landschaftspflegerischer Fachbeitrag).

Ferner sind innerhalb der festgesetzten Verkehrsflache mit der besonderen Zweckbestimmung
Rad- und FuRweg die vorhandenen Bepflanzungen dauerhaft zu erhalten. Die Bepflanzung darf
fur Zufahrten auf einer Lange von in der Summe 21 m unterbrochen werden. Abgangige Baume
oder Baume, die im Bereich von Zu- und Ausfahrten liegen, sind geman Pflanzliste (Baume 1.
Ordnung) innerhalb der festgesetzten Verkehrsflache umgehend zu ersetzen und dauerhaft zu
erhalten (Mallnahmen fir die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen
gemal § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB).

Aufgrund des Auftretens flurnaher Grundwasserstande ist von einer Versickerung des Nieder-
schlagswassers abzuraten. Sollte eine Einleitung von Niederschlagswassern von Dachflachen
sowie sonstigen befestigten Flachen Uber eine Versickerungsanlage in den Untergrund/ in ein
Oberflachengewasser in Erwagung gezogen werden, ist beim Landrat des Kreises Heinsberg -
Untere Wasserbehdrde - eine wasserrechtliche Erlaubnis zu beantragen.

Die durch den Betrieb der Feuerwache anfallenden Abfalle werden ordnungsgeman entsorgt.

1.3.2 Bedarf an Grund und Boden

Aus den Festsetzungen zur Grundflachenzahl resultiert, dass fur die zu errichtende Feuerwa-
che 20% der Flache fur den Gemeinbedarf zur Verfugung stehen. Weitere 30% durfen fur Anla-
gen im Sinne des § 19 Abs. 4 BauNVO (Garagen und Stellplatze mit ihren Zufahrten, Nebenan-
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lagen im Sinne von § 14 BauNVO, bauliche Anlagen unterhalb der Gelandeoberflache, durch
die das Baugrundsttick lediglich unterbaut wird) genutzt werden.

Im derzeitigen Entwurf (KPLAN AG 2014) ist flir das Feuerwachengebaude inklusive Erweite-
rungsflache und Ubungsturm eine Grundflache von etwa 2.200 m? vorgesehen, auf Zufahrten
und Stellplatze entfallen weitere 4.800 m2. Das Gebaude wird im nérdlichen Bereich des Gel-
tungsbereiches, parallel zum Grenzlandring angelegt. Der Ubungsturm wird im norddstlichen
Teil errichtet. Die Stellplatze sind auf der Nordseite des Gebaudes vorgesehen. Vor dem Ge-
baude wird der Alarmhof entstehen. Der stdliche Bereich des Geltungsbereiches bleibt weitest-
gehend unbebaut.

Tabelle 1: Bedarf an Grund und Boden

Art der Festsetzung GroRe
Flachen fur Gemeinbedarf 15.500 m?
Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung 900 m?
Flachen fur MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung 5.700 m?
von Boden, Natur und Landschaft

Gesamtgrofle des Geltungsbereiches 16.400 m?

Zum Ausgleich der Eingriffe in Naturhaushalt und Landschaftsbild werden im Bebauungsplan
'Flachen fir MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft' festgesetzt, in der vorrangig heimische Pflanzenarten der Pflanzliste verwendet werden
sollen.

1.4 Ziele des Umweltschutzes

In Tabelle 2 sind die wesentlichen Fachgesetze mit ausgewahlten umweltrelevanten Zielen auf-
gefuhrt, die fur die Aufstellung des Bebauungsplans bedeutsam sind und in den nachfolgenden
Kapiteln schutzgutbezogen beriicksichtigt werden.

Tabelle 2: Ziele des Umweltschutzes in einschlégigen Fachgesetzen
Quelle: eigene Darstellung

Fachgesetze Ziele des Umweltschutzes
BauGB — Die Bauleitplane sollen eine nachhaltige stadtebauliche Entwicklung, die
Baugesetzbuch die sozialen, wirtschaftlichen und umweltschiitzenden Anforderungen auch

in Verantwortung gegenuber kinftigen Generationen miteinander in Ein-
klang bringt, und eine dem Wohl der Allgemeinheit dienende sozialgerechte
Bodennutzung gewahrleisten. Sie sollen dazu beitragen, eine menschen-
wirdige Umwelt zu sichern und die natirlichen Lebensgrundlagen zu
schiitzen und zu entwickeln, auch in Verantwortung fiir den allgemeinen
Klimaschutz [...] und das Orts- und Landschaftsbild.

Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeintrach-
tigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahig-
keit des Naturhaushalts sind [...] zu berucksichtigen.

Bodenversiegelungen sind auf das notwendige Maf zu begrenzen.

BNatSchG — Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grund-
Bundesnaturschutzgesetz lage flir Leben und Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung fir
die kuinftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich
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Fachgesetze

LG — Landschaftsgesetz

FFH-RL —
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie

VS-RL —
Vogelschutzrichtlinie

BBodSchG —
Bundesbodenschutzgesetz

LBodSchG NW —
Landesbodenschutzgesetz

WHG — Wasserhaushaltsgesetz

LWG NW —
Landeswassergesetz

BImSchG -
Bundesimmissionsschutzgesetz

Klimaschutzgesetz NRW

DIN 18005 Teil 1, Beiblatt 1 —
Schallschutz im Stadtebau

39. BImSchV -

Verordnung Uber Immissionswerte

fur Schadstoffe in der Luft

| Ve
—

Ziele des Umweltschutzes

[...]so zu schiitzen, dass die biologische Vielfalt, die Leistungs- und Funkti-
onsfahigkeit des Naturhaushalts einschlief3lich der Regenerationsfahigkeit
und nachhaltigen Nutzungsfahigkeit der Naturgliter sowie die Vielfalt, Ei-
genart und Schonheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft
auf Dauer gesichert sind.

Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft sind zu vermeiden; unver-
meidbare Beeintrachtigungen sind durch geeignete Malnahmen auszu-
gleichen.

Erhalt der Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts insbesondere im besiedel-
ten Bereich sowie geeigneter Flachen fiir die Naherholung.

Naturschutz-Richtlinie der Europaischen Union zur Erhaltung der wildle-
benden Tiere und Pflanzen sowie deren Lebensraume und zum Schutz der
europaweiten Vernetzung dieser Lebensraume

Schutz der wildlebenden Vogelarten und ihrer Lebensrdume in der Europa-
ischen Union, insbesondere auch fiir Zugvogel

Sicherung und Wiederherstellung der Funktionen des Bodens.

Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden. Béden, die die
Bodenfunktionen nach BBodSchG im besonderen Male erfiillen, sind be-
sonders zu schiitzen

Die Gewasser [einschl. d. Grundwassers] sind als Bestandteil des Natur-
haushaltes und als Lebensraum fiir Tiere und Pflanzen zu sichern. Ver-
pflichtung, bei MaRnahmen, mit denen Einwirkungen auf ein Gewasser
verbunden sein kénnen, die nach den Umsténden erforderliche Sorgfalt
anzuwenden, um eine VergrofRerung und Beschleunigung des Wasserab-
flusses zu vermeiden.

Konkretisierung des Wasserhaushaltsgesetzes u.a. nach § 51a ,Nieder-
schlagswasser von Grundstlicken, die nach dem 1. Januar 1996 erstmals
bebaut, befestigt oder an die 6ffentliche Kanalisation angeschlossen wer-
den, ist zu versickern, zu verrieseln...”

Vermeidung schéadlicher Umwelteinwirkungen auf die ausschlieRlich oder
vorwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auf sonstige schutz-
wiirdige Gebiete durch Luftverunreinigungen, Gerausche, Erschitterungen
und &hnliche Vorgéange

Zweck dieses Gesetzes ist [...] die Schaffung der rechtlichen Grundlagen
fiir die Erarbeitung, Umsetzung, Uberpriifung, Berichterstattung tiber und
Fortschreibung von Klimaschutz- und Klimaanpassungsmafnahmen. Damit
sollen [...] die negativen Auswirkungen des Klimawandels begrenzt [...]
werden (§ 1).

Die negativen Auswirkungen des Klimawandels sind durch die Erarbeitung
und Umsetzung von sektorspezifischen und auf die jeweilige Region abge-
stimmten Anpassungsmalinahmen zu begrenzen (§ 3 Abs. 3).

Zur Verringerung der Treibhausgasemissionen kommen der Steuerung des
Ressourcen-schutzes, der Ressourcen- und Energieeffizienz, der Energie-
einsparung und dem Ausbau Erneuerbarer Energien besondere Bedeutung
zu (§ 3 Abs. 2).

Die Einhaltung der schalltechnischen Orientierungswerte fiir die stadtebau-
liche Planung ist anzustreben. Insbesondere in vorbelasteten Gebieten
kann jedoch eine Uberschreitung der Orientierungswerte unvermeidbar
sein.

Einhaltung lufthygienischer Grenzwerte
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Weitere Ziele des Umwelt- und Naturschutzes kénnen sich aus planerischen Vorgaben wie dem
Landschaftsplan, Schutzgebietsverordnungen etc. ergeben. Sie werden im folgenden Unterka-
pitel genannt und in den nachfolgenden Kapiteln schutzgutbezogen bericksichtigt.

1.5 Planerische Vorgaben

Der Regionalplan flir den Regierungsbezirk Kéln Teilabschnitt Region Aachen (2003) stellt in-
nerhalb des Geltungsbereiches 'Allgemeine Freiraum- und Agrarbereiche (AFAB) sowie Uberla-
gernd 'Bereiche fur den Schutz der Landschaft und landschaftsorientierte Erholung' dar.

Gemal dem derzeit gultigen Flachennutzungsplan (FNP) der Stadt Wegberg aus dem Jahr
2008 wird der uberwiegende Teil des Plangebietes als Sondergebiet fir Freizeit und Erholung
entsprechend der Leitvorstellung 'Starkung der Naherholung sowie des Freizeit- und Kurzzeit-
tourismus' als Ergénzung der bestehenden Schul- und Sporteinrichtungen dargestellt. Der nérd-
liche Teil ist als Grunflache gemal § 5 (2) Nr. 5 BauGB dargestellt. Um die geplante Feuerwa-
che realisieren zu kénnen, wird der FNP im Parallelverfahren geéandert. Die 3. Anderung des
Flachennutzungsplans ist am 20.12.2016 durch den Rat der Stadt Wegberg beschlossen wor-
den. Die Genehmigung durch die Bezirksregierung steht noch aus.

Im derzeit rechtskraftigen Bebauungsplan 1-6, Wegberg Schul- und Sportzentrum ist das Plan-
gebiet als Grunflache mit Zweckbestimmung Parkanlagen und Spielplatz ausgewiesen. Nahere
Informationen enthalt Teil A — Stadtebauliche Begriindung.

Im rechtskraftigen Landschaftsplan I11/6 ,Schwalmplatte® (Kreis Heinsberg 2005) ist fur den
Geltungsbereich und die angrenzenden Ackerflachen das Entwicklungsziel 'Anreicherung einer
Landschaft mit naturnahen Lebensraumen und mit gliedernden und belebenden Elementen'
formuliert.

Das nachstgelegene Naturschutzgebiet 'TUschenbroicher Wald' (NSG HS-017) liegt etwa 1 km
sudwestlich. Der stdliche Teil des NSG ist zugleich auch FFH-Gebiet 'Schwalm, Knippertzbach,
Raderveekes u. Luttelforster Bruch' (DE-4803-301). Das Vogelschutzgebiet 'Schwalm-Nette-
Platte mit Grenzwald und Meinweg' befindet sich etwa 2,7 km norddstlich des Plangebietes.

Sudlich des angrenzenden Grenzlandrings erstreckt sich das Landschaftsschutzgebiet LSG
2.2-1 Schwalmplatte. Ein Auslaufer des Landschaftsschutzgebietes umfasst auch den Beeck-
bach, der etwa 200 m nordwestlich des Plangebietes verlauft.

Der Geltungsbereich liegt darlber hinaus innerhalb des grenziberschreitenden Naturparks
Maas-Schwalm-Nette.

Ferner sind die Gleditschienallee entlang der Maaseiker Stral’e sowie die Linden-Stieleichen-
Allee entlang des Grenzlandrings als geschiitzte Alleen eingetragen (LANUV2014B).

Die nachstgelegenen Biotopkatasterflaichen 'Beecker Bach und angrenzender Wald' (BK-
4803-054) und 'Ziegeleigrube und Steilwande nordwestlich Uevekoven' (BK-4803-048) liegen
etwa 220 m norddstlich bzw. etwa 160 m sUdwestlich des Plangebietes. Sie sind Bestandteil
der Biotopverbundflachen 'Nebenbdche des Schwalmoberlaufes' (VB-K-4803-007) sowie
'Laubgehdlze und Landwirtschaftsflachen um Uevekoven' (VB-K-4803-008).

Sidlich des Plangebietes grenzt die festgesetzte Wasserschutzzone 3A des Wasserschutzge-
bietes Wegberg-Uevekoven und Erkelenz-Mennekrath an den Grenzlandring an.
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2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen
21  Schutzgut Mensch

2.1.1 Bestandsaufnahme

Das Schutzgut Mensch ist im Rahmen der Umweltprifung insbesondere im Hinblick auf die As-
pekte Nutzungen, Immissionsschutz (Licht und Larm) und Erholungseignung zu betrachten. Re-
levante Aspekte des sonstigen Immissionsschutzes (Luftschadstoffe) werden in Kapitel 2.5 be-
trachtet.

Nutzungen
Das Untersuchungsgebiet befindet sich am Ortsrand der Stadt Wegberg und wird von acker-
baulicher Nutzung dominiert. Nordlich grenzt die bereits realisierte Rettungswache an.

Nordlich der Rettungswache verlauft ein Feldweg. Westlich grenzt die Maaseiker Stralde an das
Untersuchungsgebiet an. Im Stden wird das Untersuchungsgebiet vom Grenzlandring (L400)
tangiert.

Sensible Nutzungen stellen die Wohnbebauung an der Gerhart-Hauptmann-Stral3e, die westlich
der Maaseiker Stral3e liegt (Abstand zur Alarmausfahrt rund 180 m) sowie das nérdlich gelege-
ne Schul- und Sportzentrum der Stadt Wegberg dar.

Erholungseignung

Nordlich der Rettungswache liegt ein Wohnmobilstellplatz. Daran anschlieend befinden sich
nordlich und 6&stlich gréRere Sport- und Freizeitanlagen (Sport- und Tennisplatze, Hunde-
Ubungsplatz, Skaterbahn) sowie die Ophover Mihle, mit Mihlenweiher und einem renaturierten
Bachabschnitt des Beeckbaches als Naherholungsziel.

Vorbelastung (Larm)

Im Plangebiet und dessen Umfeld bestehen Vorbelastungen durch den Kfz-Verkehr auf dem
Grenzlandring sowie der Maaseiker Stral3e.

Durch den Betrieb der bereits bestehenden Rettungswache sind temporar geringfligige
Larmemissionen zu erwarten.

Weitere bestehende Larmquellen sind die Sporteinrichtungen, insbesondere der Sportplatz
nordlich des Untersuchungsgebietes (Sportlarm).

2.1.2 Prognose iiber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der
Planung

Mit der Realisierung der Bebauung gehen landwirtschaftliche Produktionsflachen und sied-
lungsnaher Freiraum verloren.

Beim Bau der Feuerwache kann es zu temporaren Belastungen der Anwohner insbesondere
durch Baularm, Erschitterungen, Staubemissionen kommen.

Fur die Anlage des AulRengeléndes der Feuerwehr sind Richtwerte zur Beleuchtung zu beach-
ten, um Mitarbeiter vor Arbeitsunféllen zu schitzen. Aus diesem Grund ist auch eine Versiege-
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lung der Parkplatze und Zufahrten erforderlich, da unversiegelte Bereiche (z.B. Rasengitterstei-
ne) ein erhéhtes Unfallrisiko mit sich bringen.

Fur Parkplatze und Gehwege gelten 10 Lux und fiir Toranlangen mind. 50 Lux. Die Lichtintensi-
tat einer nachtlichen StralRenbeleuchtung betragt im Vergleich zwischen 1 und 30 Lux (DGUV
2008). Negative Auswirkungen auf die angrenzenden Nutzungen sind insgesamt nicht zu erwar-
ten, da die Lichtimmissionen durch die geplante Eingriinung des Gelandes gemindert werden.
Die Verwendung von Blaulicht bei der Ausfahrt der Einsatzfahrzeuge erfolgt nur in Ausnahmesi-
tuationen.

Beim Betrieb der Rettungs- und Feuerwache kénnen Passanten durch ein- und ausfahrende
Einsatzfahrzeuge gefahrdet werden. Daher ist bei der Eingriinung des Gelandes darauf zu ach-
ten, im Bereich der Zufahrten ausreichend gro3e Sichtdreiecke von Bewuchs freizuhalten.

Larmimmissionen

Zur Abschatzung der Larmimmissionen durch den Betrieb der Feuerwache wurde ein Schall-
gutachten erstellt (SzYMANSKI, DR.-ING. & PARTNER 2017). Dabei wurden die Emissionen be-
trachtet, die durch den PKW- und LKW-Verkehr auf dem Geldande entstehen, sowie die Emissi-
onen durch die Ausfahrt der Einsatzfahrzeuge, die Emissionen durch Wartungsarbeiten inner-
halb der Gebaude und der Tatigkeiten auf dem Alarm- und Ubungshof.

Fur die Berechnung des Parkplatzlarms wurde eine Gesamtzahl von 768 Pkw-Bewegungen im
Tageszeitraum und 384 Pkw-Bewegungen im Nachtzeitraum sowie 160 Lkw-Bewegungen im
Tages und 80 Pkw-Bewegungen im Nachtzeitraum zugrunde gelegt.

Auswirkungen durch den Quell- und Zielverkehr auf das o6ffentliche Straflennetz wurden nicht
berechnet, da aufgrund des geringen zusatzlichen Verkehrsaufkommens davon ausgegangen
werden kann, das im Bereich der bestehenden baulichen Nutzungen die gem. Verkehrslarm-
schutzverordnung (16. BImSchV) zumutbare Belastung von 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts
unterschritten wird. Fir die Alarmausfahrt an der Maaseiker StralRe wurde von einer Zusatzbe-
lastung von 10 Einsatzfahrzeugen/Tag ausgegangen.

Larmrelevante Wartungsarbeiten und Funktionsprifungen von z.B. verbrennungsmotorgetrie-
benen Geratschaften finden innerhalb der Halle bei geschlossenen Toren statt. Auf dem sich im
Nordwesten anschlieRenden Ubungshof werden an Werktagen Verhaltensweisen und der Um-
gang mit technischen Geratschaften gelibt. Auf der Verkehrsflache vor der Fahrzeughalle fin-
den regelmafig Funktionsprifungen (z.B. Ausfahren der Leiter) der Einsatzfahrzeuge statt.

An den ausgewahlten Immissionsorten wurde folgende Immissionszusatzbelastung ermittelt:

BX 09.02.2017 11



BEBAUUNGSPLAN 1-43, WEGBERG-FEUERWACHE BEGRUNDUNG TEIL B: UMWELTBERICHT

Tabelle 3: Immissionszusatzbelastung, Richt- und Orientierungswerte
Immissionsorte Zusatzbelastung Immissionsrichtwerte Orientierungswerte der
Plangebiet in dB(A) der TA Larm in dB(A) DIN 18005

Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht
1-01 Gerhart-Hauptmann-Stralle

42 37 55 40 55 40
(Allgemeines Wohngebiet)
1-02
Wohnmobilstellplatz 52 49 60 45 60 45
(Mischgebiet)1

' Kein Bebauungsplan vorhanden. Anlehnung an Baugebietstyp

Uberschreitungen der Immissionsrichtwerte der TA-Lirm sowie die Orientierungswerte
der DIN 18005 an der vorhandenen Wohnbebauung (I-01) liegen nicht vor. Am Wohnmo-
bilstellplatz (I-02) werden im Tageszeitraum die entsprechenden Werte eingehalten, im
Nachtzeitraum jedoch (iiberschritten. Eine Uberschreitung der zuldssigen Maximalpegel
durch kurzzeitige Gerauschspitzen wird durch die Einhaltung der erforderlichen Mindestabstan-
de vermieden. Ein grundsatzlicher Immissionskonflikt mit der nordwestlich gelegenen Wohnbe-
bauung an der Gerhart-Hauptmann-Strale durch die Nutzung von Signalhérnern ist in der vor-
liegenden Situation aus sachverstandiger Sicht nicht gegeben, da im Normalfall kein Einsatz
des Signalhorns erfolgt und ein &ffentlichen Interesses an der Nutzung der Feuerwache be-
steht. Bei der hypothetischen Situation vermehrter Alarmausfahrten im Nachtzeitraum mit Not-
wendigkeit des Einsatzes von Signalhérnern besteht die Moglichkeit, nachtraglich eine Lichtzei-
chenregelung zur ungehinderten Alarmausfahrt an der Maaseiker Stral3e zu installieren.

Der Wohnmobilstellplatz liegt nicht innerhalb des Geltungsbereiches eines Bebauungsplanes,
Schutzanspriiche sind nicht definiert. Aufgrund der nur temporaren Nutzung und dem o&ffentli-
chem Interesse am Betrieb der Feuerwache wird die ermittelte Zusatzbelastung von 52 dB(A)
am Tag als zumutbar angesehen. Die Uberschreitung der angesetzten Immissionsrichtwerte der
TA-Larm sowie die Orientierungswerte der DIN 18005 von 49 dB(A) im Nachtzeitraum wird als
akzeptabel eingeschatzt, da in der abschlieRenden Planung der Feuerwache ein Einhalten der
Immissionsrichtwerte im Nachtzeitraum ohne erheblichen Aufwand maéglich ist, wie in der ur-
sprunglichen Fassung des Gutachtens (SzYMANSKI, DR.-ING. & PARTNER 2015) belegt wurde.

Im Nachtzeitraum wurde eine Uberschreitung der Immissionsrichtwerte der TA-Larm auf einer
Teilflache westlich der Maaseiker Stral3e, die im FNP als Wohnbauflache ausgewiesen ist, der-
zeit aber noch als landwirtschaftliche Produktionsflache genutzt wird, ermittelt. Eine Entwicklung
dieser Teilflache als Wohngebiet ist zuklinftig ohne zusatzliche SchallschutzmalRnahmen nicht
mehr mdglich. Auf Basis des verwendeten Emissionsmodells sind die derzeit absehbaren larm-
relevanten Nutzungen im Zusammenhang mit der Feuerwache grundsatzlich genehmigungsfa-
hig. Ein unlésbarer Immissionskonflikt liegt offensichtlich nicht vor. Festsetzungen zu konkreten
Larmschutzbauwerken sind nicht erforderlich. Eine detaillierte Immissionsprognose und ab-
schliefende immissionsschutzrechtliche Beurteilung der projektierten Nutzung und die daraus
ggf. abzuleitenden Nebenbestimmungen zur Baugenehmigung kénnen erst im Rahmen der
Genehmigungsplanung erfolgen.
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2.2 Schutzgut Pflanzen und Tiere, biologische Vielfalt
2.21 Bestandsaufnahme

Naturraum und potenzielle natiirliche Vegetation

Das Untersuchungsgebiet liegt in der naturrdumlichen Haupteinheit 'Schwalm-Nette-Platte'
(571) der GroBlandschaft Niederrheinisches Tiefland. Das Untersuchungsgebiet Iasst sich dabei
der Untereinheit 'Schwalm-Ebene' (571.10) zuordnen. Charakteristisch fir diesen Naturraum
sind die Seitentaler der Schwalm sowie die sandige, nach Suden I63haltiger werdende Schot-
terlehmdecke Uber oberflachennahen Terrassenschottern der Jingeren Hauptterrasse (vgl.
Stadt Wegberg 2007). Als potenzielle natirliche Vegetation wirde sich in diesem Raum ein
Flattergras-Buchenwald entwickeln.

Biotope
Die Erfassung der in Abbildung 2 dargestellten Biotoptypen erfolgte im November 2014.

Versiegelte / teilversiegelte Flachen 4
I 1.1; Gebaude \
1.1; Versiegelte Flache

1.3; Teilversiegelte Flache
Begleitvegetation 1.1 ‘

2.3; StralRenbegleitgrin mit Gehélzbestand \
Landwirtschaftliche Flachen

3.1; Acker, intensiv \
Garten und Griinanlagen

4.5; Intensivrasen
Brachen (flachig bzw. streifig)

5.1; Ackerbrache
Geholze

I 7.2; Hecke mit lebensraumtypischen Geholzen > 50 %
@ StraRenbaume
- _

L =l Geltungsbereich B-Plan

OKY & SIMOM

Abbildung 2: Biotoptypen, Mal3stab 1: 1.500

Quelle: eigene Darstellung
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Die strukturarmen landwirtschaftlichen Flachen pragen den Grofdteil des Untersuchungsgebiets
aus. Etwa 1,5 ha entfallen auf Ackerflachen (Code 3.1). Im Ubergangsbereich zur Rettungswa-
che ist ein schmaler Saum mit Ackerwildkrautern vorhanden (Ackerbrache, Code 5.1). Am west-
lichen und sudlichen Rand des Geltungsbereichs stockt eine llickige Hecke aus heimischen
Geholzen (1 m hoch und 0,7 m breit, Code 7.2).

Westlich grenzt die Maaseiker Stral3e an, die zwischen Fullweg und Fahrbahn mit fremdlandi-
schen Gleditschien bestanden ist. Der Untersuchungsbereich umfasst auch den Rad- und Ful3-
weg entlang der Maaseiker Stralle (Code 1.1). Im Siiden wird das Untersuchungsgebiet vom
Grenzlandring begrenzt, der von heimischen Winterlinden und Stieleichen begleitet wird. Der
Unterwuchs der Baume wird intensiv gemaht (Code 2.3).

Ein kleinerer Teil des Untersuchungsbereiches wird als Intensivrasen genutzt (Auflenanlage der
Rettungswache, Code 4.5).

Bewertung der Biotoptypen

Die aufgenommenen Biotoptypen des Untersuchungsgebietes werden nach dem LANUV-
Verfahren fir die Bauleitplanung (2008) bewertet.

Code Name Wert
1.1 Versiegelte Flache 0
1.3 Teilversiegelte Flache 2
2.3 Stralenbegleitgriin mit Geholzbestand 4
3.1 Acker, intensiv 2
4.5 Intensivrasen 2
5.1 Ackerbrache 4
7.2 Hecke mit lebensraumtypischen Geholzen > 50 % 5

Das Untersuchungsgebiet weist lUberwiegend geringe dkologische Wertigkeiten auf. Lediglich
die kleinflachigen Geholzstrukturen und die Ackerbrache verfligen Uber eine mittlere Wertigkeit.

Tiere / Artenschutzrechtliche Vorpriifung

Um das Habitatpotenzial fur planungsrelevante Arten abschatzen zu kénnen, wurde am
16.11.2014 eine Ortsbegehung durchgefuhrt.

Das Untersuchungsgebiet wird Uberwiegend ackerbaulich genutzt und ist durch die Lage zwi-
schen zwei Hauptverkehrsstral3en stark verlarmt, so dass es nur eine geringe Lebensraumqua-
litat aufweist. Am ehesten waren hier Feldvdgel wie die planungsrelevanten Vogelarten Feldler-
che, Kiebitz, Wachtel und Rebhuhn zu erwarten. Die Artenschutzrechtliche Vorprifung (vgl.
BKR AACHEN 2015) kommt zu dem Ergebnis, dass diese Arten das Gebiet zwar zur Nahrungs-
suche nutzen kénnten, Fortpflanzungs- und Ruhestéatten dieser Arten aber aufgrund des hohen
Stérungspotenzials ausgeschlossen werden kénnen.
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Von Greifvégeln, Eulen und Fledermausen kdnnte das Untersuchungsgebiet zur Nahrungssu-
che genutzt werden. Eine essentielle Bedeutung kann aber ausgeschlossen werden.

Auch ist nicht mit relevanten Vorkommen von weiteren besonders geschutzten Arten, die nicht
im Rahmen der Artenschutzprifung zu prifen sind, zu rechnen.

2.2.2 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der
Planung

Durch die Realisierung des geplanten Vorhabens gehen landwirtschaftlich genutzte Flachen
geringer 6kologischer Wertigkeit verloren. Fortpflanzungs- und Ruhestéatten planungsrelevanter
Arten sind nicht betroffen, artenschutzrechtliche Konflikte sind nicht zu erwarten. Gleichwohl ist
bei der Umsetzung des geplanten Vorhabens fir alle europaischen Vogelarten und fur die Arten
des Anhang IV der FFH-RL das Toétungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG zu beachten.
Daher wurden MalRnahmen auf Ebenen der Artenschutzvorprifung konzipiert, die in den Um-
weltbericht integriert wurden (vgl. Kapitel 3.1).

Vor der Fallung des geschutzten Alleebaums am Grenzlandring im Bereich der geplanten Not-
Alarmausfahrt, auRerhalb des Geltungsbereiches, muss bei der ULB des Kreis Heinsberg eine
Befreiung nach § 69 Landschaftsgesetz NRW beantragt werden.

Durch die geplante Eingrinung der Feuerwache entstehen neue Lebensrdume fir Tiere und
Pflanzen. Im Bebauungsplan wird die Umsetzung der MaRnahmen durch die Festsetzung von
'Flachen flir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft’
sichergestellt. Zusatzlich werden die Baume, Straucher und sonstigen Bepflanzungen innerhalb
der festgesetzten Verkehrsflache mit der besonderen Zweckbestimmung Rad- und Ful3weg
zum Erhalt festgesetzt.

Im Rahmen des Landschaftsplanerischen Fachbeitrags wurde der Eingriffsumfang bilanziert
und der Ausgleichbedarfs auf der Grundlage des LANUV-Verfahrens 2008 fir die Bauleitpla-
nung ermittelt (vgl. BKR AACHEN 2017B). Der naturschutzrechtliche Ausgleich fir den mit der
Planung verbundenen Eingriff in Natur und Landschaft soll weitestgehend innerhalb des Gel-
tungsbereiches erfolgen.

2.3 Schutzgut Boden
2.3.1 Bestandsaufnahme

Relief

Bei einem leichten Gefélle in Richtung Nordwest ist das Untersuchungsgebiet weitgehend eben.
Die Gelandehohe liegt zwischen 65 und 66 m tber NHN.

Geologie/Boden

Die Flachen des Geltungsbereichs werden vollstandig durch Pseudogley-Parabraunerden aus
lehmigem Schluff und schluffigem Lehm aus L6R (Jungpleistozan) mit einer Machtigkeit von 10-
19 dm eingenommen, die Uber lehmigem Sand (kiesig) liegen, die aus Terrassenablagerungen
wahrend des Altpleistozans entstanden sind.

Die Bodenwertzahlen liegen zwischen 65 bis 80. Die Béden sind durch eine sehr hohe nutzbare
Feldkapazitat, eine sehr hohe gesattigte Wasserleitfahigkeit sowie einen schwachen Stauwas-
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sereinfluss gekennzeichnet. Fur die dezentrale Versickerung von Niederschlagswassers
sind sie ungeeignet. Die Erosionsgefahrdung durch Wasser wird als 'sehr hoch' bewertet
(WMS-Dienst BK 50).

Die Boden werden in der Beurteilung des GD NRW aufgrund ihrer Regelungs- und Pufferfunkti-
on und ihrer natlrlichen Bodenfruchtbarkeit als sehr schutzwirdige Boden (Schutzwirdigkeits-
klasse 2) eingestuft (vgl. Geologischer Dienst NRW 2004).

Die 6stliche Halfte des Plangebietes liegt laut Stellungnahme der RWE Power Aktiengesell-
schaft in einem Auengebiet, mit Béden die humoses Bodenmaterial enthalten kdnnen. Diese
Bdden reagieren empfindlich auf Bodendruck und sind im Allgemeinen kaum tragfahig (Stel-
lungnahme vom 08.04.2015).

Es liegen keine Hinweise auf Altlasten innerhalb des Geltungsbereichs vor.

2.3.2 Prognose lber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der
Planung

Durch die Umwandlung des Ackers gehen sehr schutzwiirdige Béden verloren. Daraus resultie-
ren erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Boden.

Bei den Bauarbeiten sind u.a. Vorkehrungen zum Schutz des Bodens gegen Verdichtung zu
treffen (vgl. Kap. 3.1).

Gemal Festsetzungen des Bebauungsplans ist eine Versiegelung von rund 50% der Gemein-
bedarfsflache zulassig. Die Freiflachen werden voraussichtlich mit Intensivrasen, Staudenrabat-
ten oder Bodendecker bepflanzt. Der Geltungsbereich wird mit einer Hecke/einem Gehdlzstrei-
fen eingegrunt. Im stdwestlichen Teil findet zudem eine Extensivierung der Bodennutzung statt,
indem ein Saum im Ubergang zum angrenzenden Acker angelegt wird.

Im Bebauungsplan werden die Gehdlzanpflanzungen und der Saum als ,Flachen fur MalRnah-
men zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft’ festgesetzt.

In Bereich der Ausgleichsflachen findet somit eine Verbesserung der Bodenfunktionen im Ver-
gleich zur Ackernutzung im Ist-Zustand statt, wodurch sich die erheblichen Auswirkungen auf
den Boden mindern.

2.4 Schutzgut Wasser
2.4.1 Bestandsaufnahme

Grundwasser

Das Untersuchungsgebiet liegt im Grundwasserkorpers 'Hauptterrassen des Rheinlandes', der
aus Terrassenablagerungen der Flisse und Bache, fluvioglaziale Sedimente (Sand, Kies) des
Quartiars besteht. Der Grundwasserleiter ist ein Porenwasserleiter groRer Machtigkeit mit mitt-
lerer Durchlassigkeit oder mittlerer Machtigkeit mit einer guter Durchlassigkeit und ergiebigen
Grundwasservorkommen. Innerhalb des Grundwasserkopers bestehen bis zu 10 Grundwasser-
stockwerke (im Untersuchungsgebiet weist der Grundwasserleiter in der Jingeren Hauptterras-
se 1 Stockwerk auf). Der obere Grundwasserleiter ist bis Uber 20 m machtig (Geologisches
Landesamt NRW 1980A und MKUNLYV 2015). Die Gesteinsbereiche verfiigen tber eine gute Fil-
terwirkung. Verschmutzungen kdnnen schnell eindringen, breiten sich aber langsam aus. Ver-
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schmutztes Grundwasser unterliegt weitgehend der Selbstreinigung. Die GrundwasserflieRrich-
tung verlauft von Stiidwest nach Nordost (Geologisches Landesamt NRW 19808B).

Der Grundwasserflurabstand lag im Messzeitraum 2009 bis 2015 bei Grundwassermessstellen
im naheren Umfeld (010405197 - Uevekoven GM 130 T und 010405215 - Uevekoven GM 131
T) im Jahresdurchschnitt zwischen 4,22 und 7,27 m unter Gelandeoberkante. Der hochstge-
messenste Grundwasserstand lag bei 62,56 m i NHN (MKUNLYV 2015). Bezogen auf das Plan-
gebiet ist in der 6stlichen Halfte mit flurnahen Grundwasserstanden zu rechnen. Durch kinstli-
che oder natirliche Einflisse kann der Grundwasserstand vortibergehend verandert sein (Stel-
lungnahme RWE Power Aktiengesellschaft vom 08.04.2015).

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb eines Wasserschutzgebietes. Stidlich des Plangebietes
grenzt die festgesetzte Wasserschutzzone 3A des Wasserschutzgebietes Wegberg-Uevekoven
und Erkelenz-Mennekrath an den Grenzlandring an.

Das Plangebiet ist von SimpfungsmalRnahmen des Braunkohlenbergbaus betroffen (Stellung-
nahme Bezirksregierung Arnsberg, Abteilung 6 vom 11.05.2015).

Oberflachengewasser

Innerhalb des Untersuchungsgebiets befinden sich keine Oberflachengewasser. In rund 200 m
Entfernung verlauft der Beeckbach. Direkt am Beeckbach liegt im Bereich der Ophover Muhle
auch das nachstgelegene Stillgewasser.

2.4.2 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der
Planung

Durch die geplanten Bodenversiegelungen im Bereich von Gebauden und Verkehrsflachen ge-
hen Versickerungsflachen bzw. Flachen zur Grundwasserneubildung (max. 8.200 m?) verloren.

Eine dezentrale Versickerung von Niederschlagswasser gemafl® § 51a LWG ist im Plangebiet
aufgrund der Bodenverhaltnisse (flurnaher Grundwasserstande) nicht moglich. Dies bestatigt
auch der Erftverband in seiner Stellungnahme vom 20.04.2015.

Falls wassergefahrdende Stoffe wahrend des Betriebes der Feuerwache gehandhabt werden,
ist bei Einhaltung der geltenden Vorschriften keine Gefahrdung des Grundwassers zu erwarten.

Oberflachengewasser sind durch die Plananderung nicht betroffen.
Das anfallende Schmutzwasser wird in die 6ffentliche Kanalisation eingeleitet.

2.5 Schutzgut Klima / Luft
2.5.1 Bestandsaufnahme

Klima

In Anbetracht der Biotop- und Nutzungsstruktur ist davon auszugehen, dass die Freiflachen des
Untersuchungsgebietes lokalklimatisch zur nachtlichen Kaltluftentstehung beitragen. Allerdings
stellen die angrenzenden Siedlungsbereiche Wegbergs aufgrund ihrer Bebauungsstruktur und -
dichte keinen klimatischen Lastraum dar. Relevante klimatische Ausgleichsfunktionen des Un-
tersuchungsgebietes sind daher nicht gegeben.
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Luft

Im weiteren Umkreis des Vorhabens bestehen keine industriellen oder gewerblichen Emissi-
onsquellen. Im ndheren Umfeld des Untersuchungsgebietes liegen auch keine landwirtschaftli-
chen Hofstellen.

Lufthygienische Vorbelastungen sind durch den Straltenverkehr auf dem Grenzlandring und der
Maaseiker Strale anzunehmen. Aufgrund der guten Austauschbedingungen sind Grenzwert-
Uberschreitungen unwahrscheinlich.

Feinstaubbelastungen kénnen durch den Stra3enverkehr sowie temporar aufgrund der acker-
baulichen Nutzung eintreten. Grenzwertiberschreitungen sind auch hier nicht zu erwarten.

2.5.2 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der
Planung

Durch die geplante Bebauung gehen voraussichtlich Flachen zur nachtlichen Kaltluftentstehung
verloren. Da die umgebenden Ackerflachen die klimatische Ausgleichsfunktion weiterhin Uber-
nehmen, der angrenzende Siedlungsbereich keinen Lastraum darstellt und die Planung auch
die Anlage von Grinstrukturen vorsieht, sind keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf
das lokale Klima zu erwarten.

Durch den Quell- und Zielverkehr der Feuerwache ist keine erhebliche Erhéhung der Luft-
schadstoffbelastung im Umfeld zu erwarten.

2.6 Schutzgut Landschaft

2.6.1 Bestandsaufnahme

Das Untersuchungsgebiet liegt am sidlichen Ortsrand der Stadt Wegberg und ist Teil einer
ausgedehnten Boérdelandschaft. Die bereits gebaute, 10 m hohe Rettungswache ist weit sicht-
bar (insbesondere nach Osten).

Das Landschaftsbild im Untersuchungsgebiet und dessen naheren Umfeld wird durch die struk-
turarmen Ackerflachen und die Lage nahe zweier Strallen gepragt. Eine Bereicherung und
Gliederung fir das Landschaftsbild stellen die vorhandenen Baume entlang der Maaseiker
Stralde und des Grenzlandrings dar.

Die angrenzenden Bereiche, vor allem der Sport- und Hundelibungsplatz, sind starker einge-
grunt. Von asthetischer Bedeutung ist der Park an der Ophover Mihle, mit Mihlengebaude,
Muhlenteich und renaturiertem Bachabschnitt.

2.6.2 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der
Planung

Als Hohe der baulichen Anlagen werden fir das geplante Feuerwachengebaude max. 79 m Q.

NHN festgesetzt, dass entspricht ca. 13 m. Uberschreitungen durch den Ubungsturm um bis zu

3 m sowie technische Aufbauten um bis zu 2,5 m sind zulassig. Aufgrund der Lage am Ortsrand

werden auch diese Gebaude weit sichtbar sein.

Die festgesetzte Hohenbegrenzung sowie die gesamte Eingriinung des Geltungsbereiches mil-

dern die negativen Auswirkungen auf das Landschaftsbild.
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2.7  Schutzgut Kultur- und Sachgiiter

2.7.1 Bestandsaufnahme

Die fruchtbaren Boden des Stadtgebietes wurden bereits vor Tausenden von Jahren besiedelt.
Dies belegen Funde von Siedlungen, Graberfelder, Befestigungen usw. aus den letzten 7.000
Jahren (PLANUGSGRUPPE SCHELLER 2007).

Im Plangebiet befinden sich weder Baudenkmaler noch denkmalwerte Gebaude. Uber das Vor-
kommen von Bodendenkmalern und / oder archaologischen Funden ist bisher nichts bekannt.

2.7.2 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der
Planung

Aufgrund dessen, dass eine frihhistorische Besiedlung des Kreis Heinsberg bekannt ist und bei
anderen Bauvorhaben im Kreis denkmalwerte Funde entdeckt wurden, ist nicht auszuschlielRen,
dass bei den Bodenarbeiten archaologische Funde im Plangebiet zu Tage treten.

Im Bebauungsplan erfolgt daher ein Hinweis, dass die Belange des Bodendenkmalschutzes im
Rahmen der Umsetzung des Vorhabens zu berlicksichtigen sind.

2.8 Wechselwirkungen

Zwischen den Schutzgitern des Naturhaushalts besteht stets ein weitlaufiges Netz aus Wech-
selwirkungen in Form von Stoffkreislaufen (z.B. Wasser, Nahr- und Schadstoffe) und eine enge
Abhangigkeit von Lebensrdumen und ihren Besiedlern (Boden, Pflanzen, Tiere, etc.).

Auch die Aspekte Nutzungs- bzw. Vegetationsstruktur, Landschaftsbild und naturbezogene Er-
holung sind eng miteinander verbunden. Im Untersuchungsgebiet sind die Wechselwirkungen
innerhalb des Naturhaushaltes durch menschliche Aktivitaten (bestehende Bebauung, landwirt-
wirtschaftliche Nutzung etc.) bereits beeinflusst. Fir die naturbezogene Erholung liegt keine
durch besondere Auspragung der Ubrigen Schutzglter bedingte hervorzuhebende Eignung des
Raumes vor.

Die relevanten Wechselwirkungen der Schutzgiter untereinander sind schutzgutbezogen be-
ricksichtigt.

2.9 Weitere Belange des Umweltschutzes

Das BauGB flihrt in § 1 Abs. 6 Nr. 7e) — h) weitere Belange des Umweltschutzes, einschliellich
des Naturschutzes und der Landschaftspflege auf, die bei der Bauleitplanung zu bertcksichti-
gen sind:

e) Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfallen und Abwassern
- Dem allgemeinen Gebot zur Larmvermeidung und der gegenseitigen Ricksichtnahme
folgend finden z.B. keine unnétigen Aktivitdten in den sog. Ruhezeiten und an Sonn- und
Feiertagen) statt.

Die Verwendung von Blaulicht bei den Einsatzfahrten erfolgt nur in Ausnahmefallen.

Eine ordnungsgemale Schmutzwasserentsorgung erfolgt Gber das vorhandene Kanalnetz.
Der Umgang mit dem anfallenden Niederschlagswasser wird im weitere Verfahren geklart.
Anfallende Abfalle werden ordnungsgemal entsorgt.

f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie
- Der Bebauungsplan trifft hierzu keine Aussagen.
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g) die Darstellungen von Landschaftsplanen sowie von sonstigen Planen, insbesondere des
Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts
-> berlicksichtigt, soweit relevant

h) die Erhaltung der bestmdéglichen Luftqualitat in Gebieten, in denen die durch Rechtsverord-
nung zur Erfillung von bindenden Beschllssen der Europdischen Gemeinschaften festge-
legten Immissionsgrenzwerte nicht tberschritten werden
-> das Untersuchungsgebiet ist hiervon nicht betroffen

210 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei
Nichtdurchfiihrung der Planung

Bei Fortfihrung der aktuellen Nutzungen ist zunachst nicht mit mafigeblichen Veranderungen
des Umweltzustands zu rechnen. Bei Nichtdurchfihrung der Planung kann der Boden seine
Puffer- und Regelungsfunktion beibehalten. Auch die Grundwasserneubildung wirde nicht be-
einflusst. Aufgrund der hohen Bodenfruchtbarkeit wird die landwirtschaftliche Nutzung weiter
Bestand haben.

Langfristig ist nach Einstellung der Simpfungsmallnahmen des Braunkohlenbergbaus mit ei-
nem Wiederanstieg des Grundwasserspiegels auf das natlrliche Niveau zu rechnen.

Die Ackerflache wirde weiterhin als Freilandklimatop fungieren und Kaltluftentstehung ermégli-
chen. Die aufgrund des globalen Klimawandels zu erwartenden Auswirkungen kénnen im Plan-
gebiet zu erhbéhten Erosionen nach Starkregenfallen beitragen bzw. bei langanhaltenden Tro-
ckenperioden zu erhdéhten Staubbelastungen durch Verwehungen flihren.

Mittel- und langfristig ergeben sich — unabhangig von der Planung — verschiedene Veranderun-
gen im Raum insbesondere durch das Fortschreiten des Tagebaus Garzweiler 1.

3. Vermeidung und Ausgleich

3.1 Vermeidungs-, Minderungs- und AusgleichsmaRBnahmen

Sowohl in der Bau- als auch in der Betriebsphase ist schonend mit den Naturglitern umzuge-
hen. Der Verursacher eines Eingriffs ist daher zu verpflichten, vermeidbare Beeintrachtigungen
von Natur und Landschaft zu unterlassen. Die Vermeidung und Minimierung voraussichtlich er-
heblicher Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahig-
keit des Naturhaushalts ist in der Abwagung zu bertcksichtigen.

Zur Vermeidung und Minderung von Eingriffen in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild
tragen folgende z.T. im Bebauungsplan festgesetzte oder als Hinweis genannte MalRnahmen
bei (bei der Auflistung wurden die MalRnahmen aus der Artenschutzrechtlichen Vorprifung so-
wie dem Landschaftsplanerischen Fachbeitrag mitberlcksichtigt):

— Begrenzung der Gebaudehohen

— Beschrankung des Baustellenverkehrs auf die kunftigen Bau- und Verkehrsflachen

— Erhaltung des vorhandenen Bodentyps - soweit moglich. Bei allen Baumalinahmen sind der
humose Oberboden und der Unterboden getrennt abzubauen, vorrangig einer Wiederver-
wertung im Gebiet zuzuflihren und bis zu diesem Zeitpunkt getrennt zu lagern. Hierbei sind
die Vorgaben der DIN 18915 (Bodenarbeiten) und DIN 19731 (Verwertung von Bodenmate-
rial) zu berlcksichtigen.
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— Um den Verlust von Individuen sowie die unmittelbare Beschadigung oder Zerstérung von
Nestern und Eiern britender Végel im Zuge der Baufeldfreimachung zu vermeiden (§ 44
Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG), sollte die Baufeldrdumung vorsorglich in den Wintermonaten
aullerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit wildlebender Vogelarten stattfinden.

— Sollte die Flacheninanspruchnahme in die Brutzeit fallen, sind im Vorfeld Malnahmen zur
Vermeidung einer Brutansiedlung zu treffen oder es ist eine 6kologische Baubegleitung zu
beauftragen, die sicherstellt, dass Brutvorkommen rechtzeitig identifiziert und sichergestellt
werden konnen.

— Bei der Gestaltung von Fensterfronten ist insbesondere aufgrund der Lage am Ortsrand und
eines damit einhergehenden freien Anflugs darauf zu achten, diese so zu gestalten, dass
sie nicht als Vogelfallen wirken. Dies ist durch flachige Markierungen oder den Einsatz
transluzenter Materialien (z.B. Milchglas) moglich, die die Durchsicht verringern (s. dazu
SCHMID ET AL. 2008).

— Innerhalb der festgesetzten Verkehrsflache mit der besonderen Zweckbestimmung Rad-
und FulRweg sind die vorhandenen Bepflanzungen dauerhaft zu erhalten. Die Bepflanzung
darf fur Zufahrten auf einer Lange von in der Summe 21 m unterbrochen werden. Abgangi-
ge Baume oder Baume, die im Bereich von Zu- und Ausfahrten liegen, sind gemaR Pflanz-
liste (Baume 1. Ordnung) innerhalb der festgesetzten Verkehrsflache umgehend zu erset-
zen und dauerhaft zu erhalten (MalRnahmen fir die Erhaltung von Badumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen geman § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB)

— Bei den BaumafRnahmen sind die DIN 18920 sowie die RAS-LP4 zu beachten.

Zur Kompensation der Eingriffe in Naturhaushalt und Landschaftsbild werden 'Flachen fur Maf3-
nahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft' im Bebauungsplan
festgesetzt (AusgleichsmalRnahmen M1 - M3).

M1 - Geholzstreifen

Das Plangebiet ist an der nérdlichen sowie der norddstlichen Grenze mit einem Gehdlzstreifen
mit heimischen Arten (Baume, Straucher) gemaf Pflanzliste zu umgrenzen.

M2 — Freiwachsendes Gehdlz

An der westlichen und der stidwestlichen Grenze ist eine flachige Anpflanzung mit heimischen
Arten (Baume, Straucher) gemafn Pflanzliste anzulegen.

M3 - Saum

Im stdlichen Teil der dstlichen Flanke des Plangebietes wird ein mind. 5 m breiter Saum ange-
legt.

Weitere Details sind dem Landschaftsplanerischen Fachbeitrag (BKR AACHEN 2017B) zu ent-
nehmen.

3.2 Eingriffsregelung

Die quantitative Ermittlung des Eingriffsumfangs und die Ermittlung des Ausgleichbedarfs erfolgt
nach dem LANUV-Verfahren (2008) fur die Bauleitplanung auf der Grundlage der Bewertung
der einzelnen Biotoptypen. Die zur Vermeidung und zum Ausgleich des Eingriffs im Geltungs-
bereich des Bebauungsplans festgesetzten Mallnahmen wurden berlcksichtigt und sind in die
Bilanz eingeflossen (s. auch Landschaftspflegerischer Fachbeitrag, BKR Aachen 2017b).
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Die Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung kommt zu dem Ergebnis, dass der Eingriff durch MalRnah-
men innerhalb des Geltungsbereiches kompensiert werden kann.

3.3 In Betracht kommende anderweitige Planungsmoglichkeiten

Neben dem hier ausgewahlten Standort an der Maaseiker Strale/ Grenzlandring wurden ver-
schiedene Flachen hinsichtlich ihrer Eignung geprift. Diese wurden jedoch frihzeitig verworfen,
da dort aufgrund der deutlich schlechteren Erreichbarkeit, der Flachenverfigbarkeit sowie der
potentiell hdheren Beeintrachtigung von Wohnbauflachen und Freiraum/ Umwelt insgesamt die
Anforderungen und Voraussetzungen an die Rettungseinrichtung nicht erflllt werden kdénnen.

Die Feuerwache ist ein Zweckbau, fir den bestimmte Vorschriften gelten. So sind aus Griinden
der Arbeitssicherheit beispielsweise im Bereich der Stellplatze und dem Alarmhof keine teilver-
siegelte Flachen maoglich, die aber zum Erhalt der sehr schutzwiirdigen Béden wiinschenswert
waren.

4. Zusatzliche Angaben

4.1 Technische Verfahren

Der Umweltbericht enthalt eine systematische Zusammenstellung der Umweltbelange nach § 1
Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB. Umfang und Detaillierung orientieren sich dabei problembezogen
an der vorliegenden Planungsaufgabe und dem gegenwartigen Wissensstand sowie an der An-
lage 1 zum BauGB (s. dazu auch Kapitel 1.1).

Wesentliche Arbeitsschritte sind:

e Beschreibung und Bewertung der Bestandssituation
e Qualitative Wirkungsabschatzung fur die einzelnen Schutzguter auf der Grundlage beste-
hender Informationsgrundlagen

e Beschreibung und Bewertung von Vermeidungs-, Minderungs- und Kompensationsmalf3-
nahmen

Hinweise auf angewandte Bewertungsgrundlagen bzw. maRRgebliche Grenz-, Richt- und Orien-
tierungswerte enthalt das Kapitel 2, in dem schutzgutbezogen die Bestandsaufnahme und
Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchflihrung der Planung beschrie-
ben ist.

4.2 Hinweise auf Schwierigkeiten

Alle relevanten, zur Verfliigung stehenden Informationsgrundlagen wurden ausgewertet, erheb-
liche Wissensliicken wurden unter Berlicksichtigung des Grundsatzes der VerhaltnismaRigkeit
durch die Erstellung entsprechender Gutachten geschlossen. Zum Zeitpunkt der Offenlage be-
stehen keine flr das Verfahren relevanten bzw. wesentlichen Untersuchungs- oder Wissensli-
cken.

4.3 Monitoring

Erforderlich sind die Uberpriifung der sachgerechten Umsetzung und die funktional erwiinschte
Entwicklung der im Bebauungsplan festgesetzten Malnahmen, wie:

e Uberprifung der bauzeitlichen Minderungsmafnahmen
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e Uberprifung der Beriicksichtigung des Bodendenkmalschutzes in der Bauphase
o Uberpriifung des Einhaltens der maximal zulassigen Versiegelung

e Uberpriifung der Umsetzung von Vermeidungs-, Minderungs- und AusgleichsmaRnahmen
(z.B. Baumpflanzungen)

5. Allgemein verstandliche Zusammenfassung

Um der Verpflichtung zur bedarfsgerechten Versorgung der Bevdlkerung mit Leistungen des
Notfall- und Krankentransportes auch in Zukunft nachkommen zu kdnnen, beabsichtigt die
Stadt Wegberg, den Bereich an der Kreuzung Grenzlandring / Maaseiker Stral’e als Standort
fur eine neue Rettungs- und Feuerwache zu entwickeln. Die Rettungswache ist bereits hierhin
umgezogen, die Feuerwache soll bald folgen.

Zur Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen ist neben der Anderung des Flachen-
nutzungsplanes die Aufstellung eines Bebauungsplanes erforderlich.

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans wurde gem. § 2 Abs. 4 BauGB eine Umwelt-
prufung durchgefihrt. Deren Aufgabe ist es, die mit der Realisierung des Bauleitplans zu erwar-
tenden bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen auf den Menschen und die Umwelt-
schutzguter fruhzeitig, umfassend und medienlbergreifend zu ermitteln, zu beschreiben und zu
bewerten.

Der vorliegende Umweltbericht (UB) gem. § 2a Nr. 2 BauGB i.V.m. Anlage 1 BauGB beschreibt
als gesonderter Teil der Begriindung die Ergebnisse der Umweltprifung auf der Ebene des Be-
bauungsplans.

In der nachfolgenden Tabelle sind die Ergebnisse der Bestandsaufnahme sowie die Bewertung
der Auswirkungen zusammenfassend dargestellt.

Tabelle 4: Ubersicht tiber die Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgiiter

Bedeutung/ Empfindlichkeit/

Schutzgut Vorbelastung

Auswirkungen

Verlust landwirtschaftlicher Produktionsflachen und

Mensch, seine
Gesundheit, Bevol-
kerung

Landwirtschaftliche Produktionsfla-
chen

Vorbelastung durch Verkehrslarm
Angrenzend Schul- und Sportzent-
rum der Stadt Wegberg
Wohnsiedlung ca. 150 m entfernt
Geringe Erholungseignung

siedlungsnahem Freiraum

Die Immissionsrichtwerte der TA Larm werden fir die
Wohnsiedlung und das angrenzende Schul- und
Sportzentrum eingehalten. Eine Uberschreitung der
angesetzten Immissionsrichtwerte am nérdlich gele-
genen Wohnmobilstellplatz in der Nacht kann im
Rahmen der Ausflihrungsplanung voraussichtlich ge-
mildert werden.

Tiere,
Pflanzen und bio-
logische Vielfalt

Insgesamt vglw. geringe Bedeutung,
untergeordnete Habitatfunktion fur
planungsrelevante Feldvogelarten,
Greifvogel, Eulen und Fledermause
(potenzielles Nahrungshabitat)

Verlust und Veranderung von Lebensraumen fiir Tiere
und Pflanzen; keine artenschutzrechtlichen Konflikte
zu erwarten; Vermeidungs- und Ausgleichsmaf3nah-
men i.S.d. naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung

Pseudogley-Parabraunerden gem.
GD NRW sehr schutzwiirdig auf-
grund nattrlicher Fruchtbarkeit sowie

Erhebliche Auswirkungen; Mindestmal} an Bodenver-
siegelung nicht vermeidbar; im Zuge der Eingriffsrege-
lung durch MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und

Boden Regelungs- und Pufferfunktion fiir zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
den Naturhaushalt kompensierbar.
Wasser Ergiebiger Grundwasserleiter. Ver- Verlust von Versickerungsflachen, Verringerung der
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Bedeutung/ Empfindlichkeit/

Schutzgut Vorbelastung Auswirkungen
schmutzungen dringen schnell ein, Grundwasserneubildungsrate; Beschrankung der Ver-
breiten sich aber langsam aus. Ver- | siegelung auf das unbedingt erforderliche Maf3. Ver-
schmutztes GW unterliegt weitge- schmutzungen des GW sind bei Beachtung der gel-
hend der Selbstreinigung. Flurnaher | tenden Vorschriften nicht zu erwarten.
GW-abstand. Von einer Versickerung des Niederschlagswassers
Plangebiet liegt nicht innerhalb eines | wird abgeraten. Ableitung iber 6ffentl. Kanalisation.
WSG.
Oberflachengewasser sind nicht be-
troffen.
Freilandklima, vermutlich mit nachti- Verlust von Flachen mit Freilandklima
cher Kaltluftentstehung, angrenzen- . .
. der Siedlungsbereich kein Lastraum Durch .Quell- urjd Zielverkehre der Feuerwache keine

Klima/Luft erhebliche Erhéhung der Luftschadstoffbelastung zu
Geringe lufthygienische Vorbelastun- erwarten
gen durch Stralenverkehr
charakteristische Bordelandschaft mit
hoher Bedeutung (Kulturlandschafts- | Gebaude aufgrund weitestgehend ebener Ackerfla-

Landschaft bereich) chen weithin sichtbar, MaRnahmen zur Einbindung ins

weite Blickbeziehungen (nach Osten
und Westen)

Landschaftsbild erforderlich (Eingriinung)

Kultur- und Sach-
guter

Bedeutsamer Kulturlandschaftsbe-
reich

Keine Bau- und Bodendenkmaler im
Plangebiet bekannt

Im Bebauungsplan erfolgt ein Hinweis, dass die Be-
lange des Bodendenkmalschutzes im Rahmen der
Umsetzung des Vorhabens zu berticksichtigen sind.
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6. Verwendete Unterlagen

6.1  WMS-Dienste
Bodenkarte BK 50 des Geologischen Dienstes, http://www.wms.nrw.de/qd/bk0507 [05.11.2015]

6.2 Literatur

Bezirksregierung Koéln (2003): Regionalplan (ehem. Gebietsentwicklungsplan GEP) fir den Re-
gierungsbezirk Kéln, Teilabschnitt Region Aachen

BKR AACHEN (2015): Stadt Wegberg, Bebauungsplan | — 43, Wegberg — Feuerwache, Arten-
schutzprifung Stufe I: Vorprifung, Entwurf Marz 2015

BKR AACHEN (2017A): Bebauungsplan | — 43, Wegberg — Feuerwache, Entwurf 16.01.2017

BKR AACHEN (2017B): Stadt Wegberg, BP | — 43, Wegberg — Feuerwache, Landschaftsplaneri-
scher Fachbeitrag

DEUTSCHE GESETZLICHE UNFALLVERSICHERUNG - DGUV (2008): GUV-Information - Sicherheit im
Feuerwehrhaus, Sicherheitsgerechtes Planen, Gestalten und Betreiben, Juli 2008

GARNIEL, A., MIERWALD, DR. ULRICH (2010) — Arbeitshilfe Végel und StralRenverkehr, im Auftrag
des Bundesministeriums fur Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, Stand Juli 2010

GEOBASIS NRW (2015): DTK NW, Geobasisdaten der Kommunen und des Landes NRW © Ge-
obasis NRW 2015

GEOLOGISCHES LANDESAMT NORDRHEIN-WESTFALEN (1980A): Karte der Grundwasserlandschaf-
ten in Nordrhein-Westfalen, 1:500 000, 2. Auflage 1980

GEOLOGISCHES LANDESAMT NORDRHEIN-WESTFALEN (19808B): Karte der Verschmutzungsgefahr-
dung der Grundwasservorkommen in Nordrhein-Westfalen, 1:500 000, 2. Auflage 1980

KREIS HEINSBERG (2005) - Landschaftsplan 111/6 Schwalmplatte, Satzung des Kreises Heins-
berg, 1. Anderung vom 29.08.2005

LANUV — LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ NRW (2007): Geschutzte
Arten in Nordrhein-Westfalen; Vorkommen, Erhaltungszustand, Gefahrdungen Mal-
nahmen

LANUV — LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ NRW (2008): Numerische
Bewertung von Biotoptypen fir die Bauleitplanung in NRW

LANUV — LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ NRW (2009-2011): LIN-
FOS Sach- und Grafikdaten zu Schutzgebieten, Biotopkatasterflachen, Planungsrele-
vanten Arten (MTB, Fundpunkte)

LANUV — LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ NRW (2010): Infosystem
Natura 2000 — Netzwerk flir den Naturschutz in Nordrhein-Westfalen. http://naturschutz-
informationen-nrw.de/n2000-netzwerk/de/start

LANUV — LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ NRW (HRSG.) (2011): Ro-
te Liste der gefahrdeten Pflanzen, Pilze und Tiere in NRW, 4. Fassung

LANUV — LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ NRW (A): digitale Natur-
schutzinformationen (Messtischblattdaten, Daten fir Schutzgebiete und Biotopkatas-

BX 09.02.2017 25


http://www.wms.nrw.de/gd/bk050

BEBAUUNGSPLAN 1-43, WEGBERG-FEUERWACHE BEGRUNDUNG TEIL B: UMWELTBERICHT

terflachen, Liste der geschitzten Arten in NRW), http://www.lanuv.nrw.de/service/ info-
systeme.htm, Download November 2014

LANUV - LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ NRW (B): Geschitzte Al-
leen in NRW, http://alleen.naturschutzinformationen-nrw.de/, Download November 2014

MKUNLYV - MINISTERIUM FUR UMWELT UND NATURSCHUTZ, LANDWIRTSCHAFT UND VERBRAUCHER-
SCHUTZ DES LANDES NRW (2015): Fachinformationssystem ELWAS, Abfrage 26.01.2015

MUNLV NW (JETZT MKULNV) — MINISTERIUM FUR UMWELT UND NATURSCHUTZ, LANDWIRTSCHAFT
UND VERBRAUCHERSCHUTZ DES LANDES NRW (2007): Geschultzte Arten in Nordrhein-
Westfalen — Vorkommen, Erhaltungszustand, Gefahrdungen, MalRnahmen

MUNLV NW (JETZT MKULNV) UND MWEBWY- MINISTERIUM FUR UMWELT UND NATURSCHUTZ,
LANDWIRTSCHAFT UND VERBRAUCHERSCHUTZ UND MINISTERIUM FUR WIRTSCHAFT, ENER-
GIE, BAUEN, WOHNEN UND VERKEHR DES LANDES NRW (2010): Artenschutz in der Bauleit-
planung und bei der baurechtlichen Zulassung von Vorhaben - Gemeinsame Hand-
lungsempfehlung des Ministeriums fir Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr
NRW und des Ministeriums flur Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Ver-
braucherschutz NRW vom 22.12.2010

PLANUNGSGRUPPE SCHELLER (2007): Stadt Wegberg Flachennutzungsplanung Umweltbe-
richt, Juni 2007

RWE Power AG (2015): 3. Anderung des Flachennutzungsplanes und Aufstellung des Bebau-
ungsplanes [-43- Rettungs- und Feuerwache, Stellungnahme im Rahmen der frihzeiti-
gen Beteiligung vom 07.05.2015

SCHMID, H., WALDBURGER, P., HEYNEN, D. (2008): Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht,
Schweizerische Vogelwarte Sempach

STADT WEGBERG (2008): Flachennutzungsplan. Neuaufstellung

STRAREN NRW: StralReninformationsbank Nordrhein-Westfalen (NWSIB) http://www.nwsib-
online.nrw.de, Download Dezember 2014

SZYMANSKI, DR.-ING. & PARTNER (2015): Gutachten 2015 1462 zu den Auswirkungen von Emis-
sionen verbunden mit den zukinftig zu erwartenden Aktivitaten im Geltungsbereich des
Bebauungsplanes Nr. I-43 ,Feuerwache® in Wegberg, Dezember 2015

SZYMANSKI, DR.-ING. & PARTNER (2017): Gutachten 2017 1502 in Erganzung zum Gutachten
2015 1462 zu den Auswirkungen von Emissionen verbunden mit den zukinftig zu erwar-
tenden Aktivitaten im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 1-43 ,Feuerwache® in
Wegberg, Januar 2017TRAUTMANN, WERNER (1973): Vegetationskarte der Bundesrepub-
lik Deutschland 1:200 000 — Potentielle natirliche Vegetation — Blatt CC 5502 Koélin,
Bundesanstalt flr Vegetationskunde, Naturschutz und Landschaftspflege Heft 6, Bonn-
Bad Godesberg

BX 09.02.2017 26



BEBAUUNGSPLAN 1-43, WEGBERG-FEUERWACHE BEGRUNDUNG TEIL B: UMWELTBERICHT

6.3 Rechtsgrundlagen

BauGB Baugesetzbuch
in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBI. | S. 2414), das
zuletzt durch Artikel 118 der Verordnung vom 31. August 2015 (BGBI. | S. 1474) ge-
andert worden ist

BauNVO Baunutzungsverordnung
Verordnung uber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (Baunutzungsverordnung) in
der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBI. | S. 132), zuletzt gean-
dert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 11. Juni 2013 (BGBI. | S. 1548)

BBodSchG Bundes-Bodenschutzgesetz
Gesetz zum Schutz vor schadlichen Boden-veranderungen und zur Sanierung von Alt-
lasten vom 17. Marz 1998 (BGBI. | S. 502), Stand: Zuletzt geandert durch Artikel 5 Ab-
satz 30 des Gesetzes vom 24. Februar 2012 (BGBI. | S. 212)

BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz
Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBI. |
S. 2542), zuletzt gedndert am 31. August 2015, BGBI. | S. 1474, 1536

FFH-RL Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie
Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der nattrlichen Le-
bensraume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (ABI. L 206 vom 22.7.1992, S.7),
zuletzt geandert durch Richtlinie 2006/105/EG des Rates vom 20. November 2006 (ABI.
L 363 vom 20.12.2006, S. 368)

LG NRW Landschaftsgesetz Nordrhein-Westfalen
Gesetz zur Sicherung des Naturhaushalts und zur Entwicklung der Landschaft; In der
Fassung der Bekanntmachung vom 21. Juli 2000 (GV. NRW. S. 568); zuletzt geéndert
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 16.03.2010 (GV. NRW. S. 185)

LWG NRW Landeswassergesetz
Wassergesetz fur das Land Nordrhein-Westfalen; in der Fassung vom 25. Juni 1995
(GV. NW. S. 926), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 5. Marz 2013 (GV.
NRW. S. 133)

VS-RL Vogelschutzrichtlinie
Richtlinie 2009/147/EG des europaischen Parlaments und des Rates vom 30. November
2009 Uber die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (kodifizierte Fassung) ABI. L 20/9
vom 26.01.2010

VV-Artenschutz
Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationalen Vorschriften zur Umsetzung der
Richtlinien 92/43/EWG (FFH-RL) und 2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei Pla-
nungs- oder Zulassungsverfahren; Rd. Erl. d. Ministeriums fir Umwelt und Naturschutz,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz v. 13.04.2010 (1. Anderung 15.09.2010).

WHG Wasserhaushaltsgesetz
Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz), Gesetz vom 31.
Juli 2009 (BGBI. | S. 2585), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 15. November
2014 (BGBI. | S. 1724) geandert worden ist

BX 09.02.2017 27



	Stadt Wegberg
	Bebauungsplan I – 43,
	Wegberg - Feuerwache 
	1. Einleitung
	1.1 Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung
	1.2 Untersuchungsgebiet
	1.3 Inhalt und Ziele des Bebauungsplans
	1.3.1 Festsetzungen des Bebauungsplans
	1.3.2 Bedarf an Grund und Boden

	1.4 Ziele des Umweltschutzes
	1.5 Planerische Vorgaben

	2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen
	2.1 Schutzgut Mensch
	2.1.1 Bestandsaufnahme
	2.1.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

	2.2 Schutzgut Pflanzen und Tiere, biologische Vielfalt
	2.2.1 Bestandsaufnahme
	2.2.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

	2.3 Schutzgut Boden
	2.3.1 Bestandsaufnahme
	2.3.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

	2.4 Schutzgut Wasser
	2.4.1 Bestandsaufnahme
	2.4.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

	2.5 Schutzgut Klima / Luft
	2.5.1 Bestandsaufnahme
	2.5.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

	2.6 Schutzgut Landschaft
	2.6.1 Bestandsaufnahme
	2.6.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

	2.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter
	2.7.1 Bestandsaufnahme
	2.7.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

	2.8 Wechselwirkungen
	2.9 Weitere Belange des Umweltschutzes
	2.10 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung

	3. Vermeidung und Ausgleich
	3.1 Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen
	3.2 Eingriffsregelung
	3.3 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten

	4. Zusätzliche Angaben
	4.1 Technische Verfahren
	4.2 Hinweise auf Schwierigkeiten
	4.3 Monitoring

	5. Allgemein verständliche Zusammenfassung
	6. Verwendete Unterlagen
	6.1 WMS-Dienste
	6.2 Literatur
	6.3 Rechtsgrundlagen



<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /CMYK

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile ()

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /DEU <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /ConvertToCMYK

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice



